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verweigerung vorgeben, wenn man nicht wiſſe, daß dies 
im Intereſſe des Landes nothwendig ſei. Wenn der 
Finanzminiſter von ſeinen früheren Meinungen abgelom⸗ 
men, ſo habe er dagegen nichts einzuwenden, das Haus 
aber hätte die Erfahrung gemacht, daß der Landesver⸗ 
tretung auf die Finanzen eine Echöhung des lopalen 
Einfluſſes eingeräumt werden müſſe. i 

Abg. Wedell geht dle einzelnen Pofltionen des 
Etats durch. Er glaube, daß, wenn der jetzige preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſter dazu berufen ſei, die preußiſchen 
Intereſſen dem Bunde gegenüber zu wahren, es ihm 
auch gelingen werde, dieſe Aufgabe zu erfüllen. Man 
müſſe dahin ſtreben, den ganzen Betrag der direkten 
Steuern dem Lande zu erhalten und ſie den einzelnen 
Kommunen zu überlaſſen. Er lönne ihn daher mur 
bitten, dies in ernſte Erwägung zu ehen, da es von 
der größten Bedeutung ſe l. 

Es wird hierauf ein Antrag auf Vertagung an⸗ 
genommen. Nächſte Sitzung heute Vormittag 10 Uhr. 
Tagesordnung: Forlſetzung der heulſgeu⸗ 

Schluß 3¼ Uhr. It 


Landtags-Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
13. Sitzung vom 4. November. 
(Schluß.) 

Der Abg. Dleſtel iſt der erſte Redner, welcher 
zur allgemeinen. Beſprechung das Wort nimmt. Er 
begrüßt die vom Flnanzminiſter vorgeſchlagenen Maß⸗ 
regeln als zeitgemäß und ſehr leicht durchſührbar; und 
gebt dann auf das Weſen der ordentlichen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, deren Deckungs weiſe durch Ein⸗ 
nahmen keſp. Anleihen ſehr ausführlich ein. 

Abg v. Benda erklärt, nicht jofort und abjolut 
dem Minifter zuſtimmen zu können. Er behalte ſich 
eine ernſte Prüfung vor, und wenn der Miniſter den 
eruſten Willen durchführt, durch Reformen die bisheri- 
gen Schäden zu beilen, jo. wird eine Verſtändigung 
möglich ſein. Unerläßliche Bedingung dafür ſei, daß 
der Miniſter belundet, wie für ihn und bei Rege⸗ 
lung der. Stagts-Ausgaben das Geld nur Mittel zum 
Zwecke iſt. 

Abg. Glaſer will die Regierung in dem Vor⸗ 
baben unterſtügen, das Gleichgewicht in dem Haushalte 
wieberberzuſtellen, aber er verlangt zunächſt ein Expose 
über die Finanzlage und über die jepigen und lünſtigen 
Bıdürfnife. Er hält im Allg meinen nichts von Fi⸗ 
nanzreſormen, welche als Konzeſſion, gewiſſen Theorien 
gemacht, auftreten, anſtatt inneren Bedü fuiſſen zu ent⸗ 
ſpringen. Et macht ſich keine Sorgen um die Deckung 
des Deſigſts pro 1870, fürchtet aber, daß die natür⸗ 
liche Steigerung der Einnahmen zur Deckung aller Aus- 
gaben dauernd nicht ausreichen werde. 

Abg. Richter (Königsberg) konſtatirt, daß die 
Anschauungen des jepigen Finanzminiſter denen der lin⸗ 
ken Seite des Hauſes näher ſtehen, als diejenigen der 
früheren Finanzminſſter. 

Der Finanzminifter: Der Vorredner hat hier 
eine Rede eitirt, welche ich vor 20 Jahren gehalten 
babe. Damals beſanden wir uns indeß in dem erſten 
Stadium einer politiſchen Entwickelung, damals fehlte 
es uns noch an der Erfahrung, wie die Verfaſſung be⸗ 
ſchaffen ſein müſſe, welche auf der einen Seite die 
Macht der Klone ungeſchmälert erhalten, auf der an- 
dern Seite aber auch zugleich die Rechte des Volteg zu 
gerade ſo gegangen wie mit; der Kampf endete damals 
mit einer Niederlage. Heute beſizen wir eine Ver⸗ 
faſſung, die wir zu achten und zu ebren haben. In 


a e 
Abgeodnetenhaus. 
14. Sitzung vom 5. November. f 

Der Präfident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten: i 

Haus und Tribünen ſind Anfangs nur ſchwach 
beſetzt. | 11 
Nach einigen geſchäftlichen Milthellungen fährt das 
Haus in den allgemeinen Beſprechungen über den Etat 
pro 1870 fort. 

Abg. Löwe hält die vom Miniſter der Finanzen 
angekündigten Neuerungen, obgleich ſie ſich nur als einen 
Theil eines großen Finanzplanes, wenn ein ſolcher über⸗ 
haupt exiſtitt, darſtellen, einer ernflen Prüfung werih. 
Die Durchführbarleit der Konvertirungsmaßvegel beweiſe 
übrigens noch gar nicht, daß ſie für die Dauer eine 
gute ſei. Der Miniſter müſſe vor allem dem Staots⸗ 
gläubiger dadurch eine Garantie geben, daß die Landes⸗ 
vertretung eine wahrhaſte Kontrolle über die anzuſam⸗ 
melnden Fonds ausübt. Der Staat ſelbſt ſei Schuld. 
daran, daß man ihm nicht eine Maſſe von Stücken 
anvertraut, die ihm Geld in die Hand geben, ohne daß, 


er Tontsolliet wird. Nedner rügt die Selbſttäuſchung 
des früheren Ilnanzminiſters, der die Finanzlage des 
Landes nicht zu überſehen vermocht habe: heut 5 Mil- 
lionen Defizit, morgen 11 Millionen, in 14 Tagen 
den Rath der Krone bin ich aber getreten mit der ent- | Kapitalvermögen! Die konſolidirten preußiſchen Papiere 
ſchledenen Abſicht, die Rechte der Krone zu wahren, würden übrigens erſt nach Einführung eines allgemeinen 
und auch zugleich mit der Abſicht, die Rechte der Volks- einheitlichen Münzfußes Eingang auf fremden Börſen 
vertretung gebührend zu ehren. Meiner Meinung nach finden. In Betreff der Umwandlung der 13 Mill. Schatz⸗ 
befindet ſich die Landesvertretung auf einem irrigen] bons ineine konſolidirte Schuld hält Redner Angeſichts des 
Wege, wenn fie auf das Steuerbewilligungsrecht ein] gegenwärtigen Zinefußes die Beibehaltung dieſer kleinen 
übertrlebenes Gewicht legt. Und in der Sache ſelbſt, flottirenden Schuld für gerathener; er empfiehlt eine 
haben denn die Landeevettreter heute nicht ſchon das Kräftigung der Steuerkraft durch durch eine beſſere Ver⸗ 
Steuerbewilllgungsrecht? Sind Sie es denn nicht, die theilung des Grund und Bodens, durch Verminderung 
die neuen Steuern abgelehnt haben? Sind Sie es denn] der Laſten, welche das Hrerweſen herbeiführt, erwähnt 
nicht, die mich auf dieſen Platz geführt haben? Halten] der Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer und be- 
Sie mich dieſes Poſtens nicht für fähig oder würdig, rührt die tiefen Wunden, welche das Jahr 1866 dem 
dann bin ich jederzeit bereit, dieſen Poſten niederzu⸗ | Meinen Manne geſchlagen. Dieſer habe auf dem Schlacht⸗ 
legen. (Bravo!) felde ſich tapfer geſchlagen, er habe ſein Blut vergoſſen, 
Abg. Grumbrecht: Er ſtehe auf demſelben | aber eine lief / re und blutigere Wunde jei die Verarmung 
Standpunkt wie der Abg. Richter. Der Landesvertre- ſeiner Famile gewejen. 
tung müſſe das Recht zugewieſen werden, welches ihr N Der Finanzminkſter äußert ſich nach Worten 
nach der Verfaſſung zuſteht. So lange das freie Steuer- perſönlicher Verthrung für den früheren Finanzminister: 
bewilligungsrecht nicht gewahrt ſei, müſſe jedes neue IH habe die Erbſchaft nicht pure, ſondern eum be- 
Steuerprojekt zurückgewieſen werden. neficio inventarii angetreten. Ich bekenne mich nicht 
Abg. Lasker: Da der Finanzminiſter heute zum zu allen Punkten der Denkſchriſt, aber eine Selbfttäu- 
erſten Male dem Hauſe ſeinen Finanzplan vorgeführt, ſchung des Miniſters kann ich nicht zugeben; die Ver⸗ 
fo tönne er natürlich nur von den Eindrücken sprechen, hältniſſe in den Jahren 1866 und 1867, der Noth ⸗ 
welche feine beiden Reden auf ihn gemacht hätten. Nach ſtand in der Provinz Preußen haben in ungekannter 
feiner Rede habe er ſich gedacht, daß derſelbe, ehe er Weiſe auf unſere Finanzen eingewirkt. Durch Annahme 
das Amt angetreten, ſich an maßgebender Stelle der] meines Planes tritt ſofort eine weſentliche Veränderung 
Zuflimmung, zu feinem Finanzplane verſichert habe. in unſeren Finanzen ein. Bel dem Geſetzentwurſe we- 
Derjelbe habe auch nun im Allgemeinen einen ganz gen der Schatzanwelſungen habe ich noch desideria, 
guten Eindruck auf ihn gemacht, nur der zweite Theil das habe ich bereits geſtern gejagt und ein Gleiches iſt 
der heutigen Rede des Finanzminſſters hätte ſeine An- der Fall mit der Ginfommenfteuer. In Betreff der 
ſchauungen ein wenig getrübt. Worüber man ſich be⸗J Kontrolle werde ich Alles thun, um Ihnen die wahr⸗ 
llage, beſtehe nicht darin, daß einer oder der andere hafte Kontrolle zu verſchaffen, denn Nebenzwecke ſind der 
Minifter eine andere Meinung habe, als er und ſeine] Regierung fern. Gerade durch die Beſchränkung mei- 
Freunde, ſondern man beklage ſich darüber, daß dieſe] nes Vorſchlages wollte ich den Staatekredit ſchonen, für 
Herren dem Haufe abſolut ihre individuellen Anſichtenn den überhaupt nichts zu fürchten iſt. Sie ſchädigen ihn 
auftringen wollten, und daß dieſelben der Meinung 
ſeien, daß, wenn fie ihr Amt niederlegten, im ganzen 
Staate kein Erſatz für fie zu finden ſei. Er könne ſich 
keine andere glückliche Finanzreform denlen, als eine 
ſolche, wo dieſes Haus ſeinen ganzen Einfluß auf die⸗ 
ſelbe auszuüden im Stande ſei. Wenn allſeitig die 
Geſetze geachtet werden, ſo könne weder von einer 
Schmälerung der Rechte der Krone, noch von elner 
Nichtbeachtung det Vollorechte die Ride ſein. Die 
Steuerverwelgerung jet nicht gefährlich, denn es ſel lein 
Geheimniß mehr im Lande, daß die Regierung ih die 
Mittel ſelbſt verweigert habe. Zu welchen Beſchlüſſen 
dieſes Haus auch komme, jo werde dasſelbe doch immer 
der Meinung ſein, daß es im Jutereſſe des Landes 
handle. Man werde daher niemals mit einer Steuer⸗ 


Staatsweſen. Bezüglich des Etats lonnte ich denſelben 
nicht zurückziehen, übernehme alſo die Verantwortlichleit 
für denſelben. 
haben, der Ihnen gleich auf Alles antworten kann, jo 


wenn ich den Etat aufzustellen gehabt hätte, er in 
allen Stücken die jetzige Geſtalt angenommen haben 


Abg. v. Sybel ſtellt dem Kredit Englands den 


ſichten des Finanzminiſters ganz einverſtanden. Er er- 
klärt ſich gegen die Quotifirung der Steuern, eine zwei⸗ 


des Art. 109 der Berfafjung, welcher Artilel Regie ⸗ 


Sonntag, 7. November 


vielmehr durch die wiederholten Debatten über das ganze 


Wenn Sie einen Finanzminlſter erwartet 


ſchneidige Waffe; er iſt auch gegen eine Abänderung 


rung und Kammern binde. Redner erklärt ſich als einen 
eniſchiedenen Anhänger des Tabaksmonopols und erin⸗ 
nert daran, daß eine Reform des indirekten Steue n 
ſyſtems nur vom Reichlag abhängt, und ſpricht ſeine 
bobe Befriedigung über die nationale Auffaſſung in dem 
Laslerſchen Antrage aus. 6 5 
Abg. Virchow unterſucht, wie die dauernden, 
permanent gewordenen Defizits zu Stande kommen, aus 
welchen Summen ſie ſich zuſammenſetzen. Das jet wich⸗ 
tiger, als die Prüfung des einmaligen Defisits. Der 
Noihſtand in Preußen jo wenig wie die Verkehreſtockung 
ſeien der wahre Grund für die Defizits. Redner hält 
die Vorſchläge des Miniſtets für bedenklich und fieht in 
ihnen keine dauernde Erleichterung, ſondern nur eine 
ſchwere Belaſtung für die Zukunft. Er ſpricht ſich gegen 
die Konverlirung von Eiſenbahnſchulden aus und ſtellt 
die Möglichkeit bin, ein Miniſter könnte einmal die 
Eiſenbahnen verkaufen. Der Miniſter erbält den Ratb, 
Macht über feine Kollegen zu erlangen, damit fie in 
den Schranken ihres Etats bleiben und die außeretats⸗ 


mäßigen Ausgaben aufhören. Er beklagt unſere ver⸗ 


ſchwenderiſche Großmuth gegen die Depoſſerirten, gegen 
Koburg, Oldenb irg, gegen die Reichs unmfttelbaren, gegen 
den Bund, und zeigt als entſetzliche Folge, daß bei 
ſolcher Wirthſchaft der Kultus miniſter geſtern nicht 
60,000 Thlr aufbringen konnte für die Wittwen und 
Walſen der Lehrer. Er fordert auch nochmals das 
Geſetz über die Oberrechnungskammer. 
Abg. v. Ernſthauſen tritt vom konſervativen 
Standpunlte aus den Gegnern der Regierung entgegen. 
Er hält eine Quotiſirung der Steuern für unmöglich, 
ſo lange nicht Garantien gegeben ſind, daß die Regie⸗ 
zung ſtets die Mittel dispontbel baben wind, um die 
Geſchäfte fortzuführen. Eine Verſtändigung könnte aller⸗ 
s erreicht werden, wenn man den Etat in einen 
ſten und in einen beweglichen theilte. 
Abg. Miquel lobt den Miniſter, daß er es ab⸗ 
t, auf jede Frage vorzeitig zu antworten. Das 
ür ihn je, ſich das Vertrauen des Hauſes zu 
Er wendet ſich dann gegen die vom Abg. 
erhobenen Bedenken, die er zum Thell nicht 
det hält, namentlich in Bezug auf Amorti- 
K 9 verfion 3 Vo 


. . 


ſcheidend ſind. 

Die Diskuſſion wird bierauf geſchloſſen und das 
Haus wendet ſich zur Diskuſſton über den Antrag Vir⸗ 
chow (Abrüſtung) und den Gegenantrag Lasker. (Wir 
haben beide Anträge wörtlich mitgetheilt.) Zu dem 
erſteren Antrage liegt noch ein Amendement des Abg. 
Windthorſt (Meppen) vor, welches die Streichung der 
„dritten Erwägung“ beabſichtigt. 

Abg. Virchow bekämpft unter großer Unruhe des 
Hauſes die gegen ſeinen Antrag gerichteten Angriffe. 
Er will eine gleichmäßige Vertheilung der Laſten, will 
nicht, daß Preußen mehr zahlt als die andern. Er 
konſtatirt, daß er ſich über einen Mangel an Gegnern 
ſeines Antrages, an mannigfachen Gegnern nicht bella⸗ 
gen kann. Alle großen Kontinentalſtaaten befinden ſich 
augenblicklich in der allerernſteſten inneren Lage, alle 
Verſuche, Krieg anzu etteln, find ſchmählich mißlungen. 
Nirgends iſt auch nur die Möglichkeit vorbanden, das 


eitung. 


Preis dec Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
1 Sar. 

Unſere Abo. inenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt vier tel 
jäbrlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


1869. 


ordnung wird abgelehnt; ebenſo der Anttag Virchow in 
namentſicher Abſtimmung mit 215 gegen 99 Stimmen, 
nachdem gleichfalls der Verbeſſerungsanttag des Abg. 
Windthorſt (Meppen) abgelehnt worden. 

Um 4½ Uhr erfolgt der Schluß der Sitzung. 

Nächſte Sißzung Sonnabend 11 Uhr. Tages- 
ordnung: Foltſetzung der Debatte über den Etat (Spe⸗ 
Aaldiskuſſton.) j N 


Deutſchlaud. er 

Berlin, 5. November. Wie wir geſtern 
gemeldet haben, iſt die nordſchleswigſche Deputation, als 
fie eine Audienz beim König nachſuchte, vom Oberhof⸗ 
marſchallamte an den Miniſter des Innern mit ihrem 
Geſuhe verwieſen worden. Auch der Miniſter des In⸗ 
nern hat ſich nicht veranlaßt geſeben, die Deputation 
vor ſich zu laſſen, ſondern hat derſelben einen kurzen 
ſchriftlichen Beſcheid zugeſchickt, in welchem er es ab- 
lehnt, den Empfang der Deputallon beim König zu be⸗ 
fürworten. Die Sache iſt aſo in aller Form abge⸗ 
wieſen worden, und zwar aus den Gründen, die wir 
ſchon geſtern angeführt haben. — Die „Weſer⸗Zig.“ 
enthält einen Leltartlkel über die Entwaffnungefrage, in 
welchem fie der Forſchrittspartel und ſpezſell Herrn Bir- 
chow recht hübſche Komplimente wacht. Derſelbe be⸗ 
ginnt mit den Worten: „Herr Virchow beabſichtigt im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe einen Antrag auf Ent⸗ 


waffnung zu ſtellen und die Partſer Blätter ſichern ibm 


dafür "bereits die Palme der Unſterblichkeit zu. Die 
Unſterblichkelt muß heutzutage ſehr wohlfeil geworden 
ſein, denn von allen kinderleichten Kunſtſtücken tft das⸗ 
jenige des Herrn Virchow das kinderleichteſte. Es ge⸗ 
hört nicht nur kein Verſtand und keine Art von Kennt⸗ 
niffen dazu, ſondern im Gegentheil, je weniger Kennt⸗ 
niſſe und je weniger Verſtand Einer bat, deſto leichter 


j. w.“ Es wird dann weiter ausgeführt, daß der An- 
trag widerſinnig ſei und nicht die geringſte Ausſicht auf 


der Artillerle-Prüſunge⸗ Kommiſſion unter 


5 der d 
es Chefs, des Oberſten v. Nieff, ſich nach 
eit e e 


finangielen Standpunlie der aufg 
kb, daß auch noch andere Gefictepuntte hier ent⸗ * 


Das Diner fand im Zagpjlofje ſtatt. Heute foll in 
der Gegend von Tichau und Emanuelsſegen Vormiltags 
alf Auerochſen und Nachmittags auf Damm- und 
Schwarzwild gejagt werden. 
Pleß das Jagdſchloß Prominitz auserſehen. — In Be⸗ 
zug auf die Rückkehr bleibt es noch immer bei der Be⸗ 
fünmung, daß die Ankunft in Berlin am Sonntag 
Abend erfolgt. Die Hofſagden in der Letzlinger Forſt 
weiden, wie es heißt, Mitte November abgehalten wer⸗ 
den. Die definitiven Beſtimmungen erfolgen erſt nach 
der Rückkehr des Königs aus der Provinz Schleſien. 
Unter den zur Jagd geladenen Gäſten befinden ſich der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der Erbprinz 
von Anhalt ꝛc. 

— Die Königin wird Anfangs Dezember am 


Volk durch einen Krieg von der inneren Arbeit abzu-] Hofe zu Weimar zum Beſuche erwarten. 


wenden. Friedfertigkeit iſt überall vorhanden, es iſt 
alſo kein Grund da, das ſtehende Heer als immtrwäh⸗ 
rende Drohung zuſammen zu halten. Dem von Deutſch⸗ 
land gegebenen Beiſpiele werden die anderen Machte 
nachfolgen und der große Druck, unter dem Europa 
erliegt, wird große Erleichterung erfahren. Preußen 
könnte ſehr gut die diplomatiſchen Verhandlungen des⸗ 
halb beginnen. 

Um 3 Uhr wird ein Vertagungsantrag geftellt, 
aber abgelehnt. Abg. Lasker giebt die Gründe an, 
welche ihn zur Stellung ſeines Gegen-Antrages ver⸗ 
mocht haben. Der norddeutſche Bund, Regierung und 
Reichstag haben gehalten, was ſie verſprochen; darum 
müſſen wir unſer Wort auch getreulich halten. Wir 
greifen nicht den Militäretat an, aber wir wollen die 
Frage für 187 1 intakt halten und darauf weiſt unſere 
ganze Finanzpolitik hin. Das Volk empfindet den zu 
‚hohen Militäretatz das ſprechen wir aus, das wollen 
wir durch Handlungen zum Ausdruck bringen. Die 
Entſcheidung wird der norddeutſche Reichstag in die 
Hand nehmen. Schlägt Preußen die Abrüftung vor, 
jo wird der franzöſiſche Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenhelten jagen: welches iſt deine Politik der Zu⸗ 


die Erfüllung 


glauben machen könnte, Preußen habe auf 
5 7 Will Baden 


ſeiner Aufgabe in Deutſchland verzichtet. 
daraus entſtehen können. Ermächtigen Sie den Diplo⸗ 
erllären, was Preußen thun will, und damit beginnt 
die Kriegsgefahr. RR 

Ein Antrag auf Schluß der Diekuſſion wird jetzt 
angenommen. Der Antrag Laeker auf motloitte Tages- 


— Wie die „Hamb. N.“ ſchreiben, wird Prinz 
Karl von Preußen in ſeiner Eigenſchaft als Großmelſter 
des Johanniterordens ſich demnächſt nach Jeruſalem be⸗ 


geben, um das vom Sultan dem Könige von Preußen 


übermachte Terrain der alten Johanniter⸗Kirche zu über⸗ 
nehmen. 

— Die bei den preußiſchen Herbfimandvern als 
Gäſte bewirtheten engliſchen Offiziere haben fi zuſam⸗ 
mengethan, dem Major v. Korff, der ihnen die Hon- 
neurs damals machte, ein Ehrengeſchenk zu verehren. 
Der Herzog von Mancheſter und General Sir W. Co⸗ 
drington haben als Vertreter ihrer Kameraden einen ſil⸗ 
bernen Aufſatz erſtanden, der bei Rücktehr des Majors 
von Suez demſelben, mit einer paſſenden Inſchrift ver⸗ 
ſehen, überreicht werden wird. 

— Der Staatsanwalt beim hieſigen Kreisgericht 
erläßt folgende Bekanntmachung: Von der Grabſtätte 
Alexander v. Humboldt's zu Schloß Tegel iſt in der 
Nacht zum 24. Oktober d. J. die ganze, innerhalb des 
eiſernen Gitters der Familiengruft befindliche Einfaſſung, 
aus mehr als 60 Stück blühenden Monatsroſen befle- 
hend, und ein Theil der außerhalb des Gitters befind⸗ 
lichen Buchsbaumeinfaſſung von ruchloſer Hand ausge⸗ 


haben Sie in mir einen ſolchen nicht erhalten. Ob, | kunft? Preußen kann und darf nichts thun, was nur graben und entwendet worden. Die Befiperin des 


Schloſſes ſichert Demjenigen eine Belohnung von 20 
Thalern zu, welcher den Thäter derartig ermittelt, daß 


würde, will ich dahingeſtellt ſein laſſen. (Bewegung.) zu uns, ich ſtimme ſofort zu, welche Gefahren auch deſſen gerichtliche Beſtrafung bewirkt werden — 
Die 8 
von Preußen gegenüber und erklärt ſich mit den Ab- maten zu Verhandlungen, jo ermächtigen Sie ihn zu oder die bösartige Rachenbräune iſt jüngſt in dem Re⸗ 

glerungsbezirke heftig aufgetreten. Die Regierung empfiehlt 
daher in einer Bekanntmachung die größte Sorgjamteit, ” 


| Potsdam, 5. November. 


zumal dieſe gefährliche Krankheit ſehr anſteckend iſt. Ernſt⸗ 
hafte Maßnahmen fordert die Regierung um ſo drin⸗ 


wird es ihm fallen, einen ſolchen Antrag zu ſtellen u. 


Erfolg babe. — Naächſte Woche wird eine Abtheilurg 


ſonen der Jagd auf Jaſanen, Hafen ꝛc. beigewohnt, 
welche zwiſchen Brzaſtz und Staude abgehalten wurde. 


Zum Diner hat Fürft - 
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ä —̃ —¾ 


ne 


— 


gebracht. 


die Ecöffnungspredigt. 


„* 


gender, als, namentlich auf dem Lande, „hauptſächlich die unterzeichneten Mitglieder der zweiten Kammer die 
in Folge der Vernachläſſigung ärztlicher Hülfe, oder auch Anfragen: 1) Was hat die hohe Staatsregierung ge⸗ 
der Behandlung mit unwirkſamen Hausmitteln und ho- (than, um den Urſachen der auffallenden Menge von 


möopothiſchen Arzneien“, die Krankheit Opfer gefordert Selbſtmorden in der ſächſiſchen Armee auf den Grund 


hat und weiter verbreitet worden iſt. zu kommen, und, wenn möglich, ihnen abzuhelfen? 
Breslau, 5. November. Die „Schleſſche 2) Welche Ergebniſſe haben dieſe Nachſorſchungen ge- 
Zeitung“ meldet: Der König iſt geſtern Abend umß7 liefert? | 
Uhr 40 Minuten in erwünſchtem Wohlſein in Pleß 5 Ausland. | 
eingetroffen und wurde mit großem Jubel von der Wien, 4. November. Die „Wiener Zeitung“ 
Bevölkerung empfangen; die Stadt war glänzend illu- veröffentlicht den weſentlichen Inhalt der weiteren, aus 
minirt. vauthentiſcher Quelle“ eingegangenen ſchriſtlichen Berichte 
Pillau, 5. November. Schiff „Bravo“, Ka- über die Vorgänge in Dalmatien und lenkt wiederholt 
pitän Raßmuſſen, fünf Meilen von hier in Sicht, hat die Aufmerkſamkeit der hieſigen Redaktionen auf die 
Maſten und Takelage verloren. Das Wrack iſt wahr⸗ („gänzliche Unzuverlaſſigleit“ der meiſten Privatberichte 
ſcheinlich geſunken. Die Mannſchaft iſt nach Danzig über die Lage der Dinge in Dalmatien hin. Das 
gerettet. amtliche Blatt nennt es geradezu eine „unwürdige Be⸗ 
Kiel, 5. November. Laut eingegangener Mel- hauplung“, wenn in derartigen Korreſpondenzen nicht 
dung iſt das Königliche Schiff „Hertha“ am 3. d. von undeutlich zu verſtehen gegeben werde, „daß die Truppen 
Jaffa nach Beyruth in See gegangen und das Königl. den militärischen Gehorſam verweigern“. Es folgt dar⸗ 
Schlff „Grille“ am 4. d. Pera in Port-Said ange- auf ein ſehr ausführlicher Bericht über die Ueberrumpe⸗ 
kommen. lung des Forts Stanjevich am Abend des 21. Oktober, 
Hannover, 4. November. (B. P. C.) Das welcher die berelts mitgetheilten Einzelnheiten vervoll⸗ 
Augenmerk der Bewohner unſerer Provinz iſt gegen- ſtändigt. Den Inſurgenten ſind dabei zwei 12pfündige 
wärtig auf die am geſtrigen Tage eröffnete Landesſpnode Gebirgsbaubitzen, eine glatte Gpfündige Feldkauone und 
gerichtet. Die Wahlen zu derſelben find bekanntlich jo | ausgiebige Geſchütz- und Taſchenmunition in die Hände 
ultramontan ausgefallen, daß fie auch in den welteſten | gefallen. } 
Kreiſen Aufſehen erregten. Vorgeſtern fand im Hotel Wien, 5. November. Die „Wiener Ztg.“ 
Ruſſie eine Verſammlung von etwa 60 anweſenden | veröffentlicht im amtlichen Theile folgendes Telegramm 
Spaodalmitgliedern ſtatt, in welcher die ſtreng Kirch⸗Jaus dem Hauptquartier von Sutvara vom geſtrigen Tage: 
lichen den Herrn v. Wangenheim als Präsidenten auf- Die Brigaden Dormus und Fiſcher halten heute Waffen⸗ 
ſtellten, trozdem derſelbe auf ſeine Schwerhörigkeit auf- Truhe. Die Inſurgenten von Siſic und Verblaje haben 
werkſam gemacht hatte. Die liberalen Mitglieder der ihre Unterwerfung angekündigt und iſt denſelben aufge⸗ 
Landresſpnode erklärten für Herrn v. Wangenheim ftim- geben worden, ihre Waffen bis heute Abend einzulie⸗ 
men zu wollen, wenn man ihre Kandidaten berüd- ſein. Oberſt Schönfeld macht heute von Budua aus 
ſichige. Die Herren Landdroſt Braun und Stadt- eine Demonstration gegen Bretic. Morgen wird eine 
direktor Raſch waren von liberaler Seite in Vorſchlag allgemeine Bewegung gegen Pobort ſtattfinden. Der 
Trotz der allgemeinen Beliebtheit dieſer beiden | Verluſt in dem geſteigen Kampfe bei der Einnahme von 
letztgenannten Herren bei der Bevölkerung, wurde von] Siſie beträgt 2 Todte und 9 Verwundete, darunter 1 
der ultramontanen Majorität Geheimen Regierungsrath] Offizier. N N 
Brüel a. D. und Landſchaftsrath v. d. Beck zu den Wien, 5. November. Der Kardinal-Erzbiſchof 
fraglichen Stellen deſignirt. Hierauf erklärte der liberale] Rauſcher wird ſich in der weiten Hälfte dieſes Monats 
Paſtor Pfaff zu Oſterbruck, daß er und ſeine Partei] zum Konzil nach Rom begeben. 
nach dieſen Vorkommniſſen an den Vorverſammlungen Brüſſel, 5. November. Die Kammer der 
ferner nicht Theil nehmen könne, und verließ die libe⸗ Deputirten wird nächſten Dienſtag ohne Thronrede er⸗ 
rale Minorität hierauf die Verſammlung. — Geſtern öffnet werden. Rochefort hat Brüſſel noch nicht ver ⸗ 
leitete ein Gottesdienſt die offizielle Eröffnung der Lan- | lajjen. 1 
desſynode ein und hielt Herr Konfiftorialraty Uhnlhorn Paris, 4. November. Wie man aus Com- 
Um 1 Uhr Mittags eröffnete] piegne meldet, wurde dort am verfloſſenen Sonntage 
der Oberpräſident die Spnode mit einer Anſprache im ein Mann verhaftet, der ſich in den Park einſchleichen 
Sitzungsſaale der ehemaligen erſten hannoverſchen Kam- wollte. Die Schildwache (ein Zuave) auf der Terraſſe 
mer. Die Anſprache des Oberpräſidenten war voll] bemerkte das und rief ihn an. Er antwortete: „Beam- 
Würde und bekundete, daß die Regierung nichts jehn-|ter des Palats!“, und gab als Loſungswort „Straß⸗ 
licher wünſche als Vertrauen in ſie, die gewiß des Lan⸗ burg“ an. Da jedoch dieſes nicht jo lautete, jo nahm 
des Wünſchen gerecht werden würde. Von 72 abge- die Schildwache den Mann feſt und ſperrte ihn 
gebenen Stimmen fielen bei der Präſtdentenwahl auf Schilderhaus ein, bis ein Auſſeher herbellam. Der 
Freiherrn v. Wangenheim 58. Die Herren Brüel und Mann wurde alsdann nach dem Gefängniß des Wacht⸗ 
v. d. Beck kamen gleichfalls beim zweiten und dritten] poſtens geführt, wo er ſich noch befindet. Eine Unter⸗ 
Wahlgange mit großer Majorität wider die liberalen | ſuchung wurde eingeleitet und die Vorſichtsmaßregeln im 
Kandidaten Raſch und Braun durch. Raſch erhielt Compiegner Schloſſe verdoppelt, da man ein Attentat 
beim letzten Wahlgange 21 Stimmen. Der Ober- befürchtete. b 
Präfident Graf von Stollberg ernannte hierauf kraft Florenz, 3. November. Die Zuſammenkunft 
Königlicher Vollmacht den Freiherrn von Wangenheim des Kalſers von Oeſterreich mit dem Könige Victor 
zum Vorſitzenden. Dleſer dankte mit wenigen Worten] Emanuel in Beindifi ift jetzt definitiv. vereinbart und 
und bat um Unterſtützung, worauf er den Vorſitz wird in der Mitte des nächſten Monaes ſtattfinden, 
übernahm. nachdem der König vorher der Frau Kronprinzeſſin in 
Hamburg, 4. November. Der Großherzog Neapel einen Beſuch gemacht haben wird. Aus Wien 
von Heſſen hat den früheren Gencralkonſul für Heſſen⸗ eingetroffene offizielle Nachrichten ſtellen in Abrede, daß 
Darmſtadt, G. F. Goriſſen, aus Anlaß ſeiner jüngft | die öſterreichiſche Negierung die Abſicht habe, lürkiſches 
gefeſerten ſilbernen Hochzeit, in den Adelsſtand erhoben. Gebiet als Baſis für die militäriſchen Operationen gegen 
— Das jeiner Zeit eingeleitete Unterſuchungsverfahren die Juſurgenten in Dalmatien mit Genehmigung des 
wegen des bekannten Militärexzeſſes in Wandobeck ift} Sultans zu benutzen. Das öſterreichiſche Kabinet will 
erſt jetzt beendet und nicht bereits vor Monaten, wie in dieſer Hinſicht über ſeine Intenllonen gar keinen 
bieſige Blätter meldeten. Hiernach find die betheiligten Zweifel beſtehen laſſen. Die Pforte ihrerſelts wird die 
Ulanen zu je einem Jahr, der Lleutenant v. K. 5 


geeigneten milltäriſchen Vorkehrungen aus eigener Ver- 
Nachläſſigkeit im Dienſte zu drei Monaten Feſiungshaft anlaſſung treffen, um eine Unterſtützung der Inſurgenten 
verurtheilt worden. — Vorgeſtern farb hier der Kai). 


in Dalmatien durch türkiſche Unterthanen wo möglich zu 
braſillaniſche Konſul und Envoye, Baron Fr. W. verhindern und die Entwaffnung übergetretener Inſur⸗ 
Liechtow. Der Verſtorbene nahm hier in den 27 Jah- genten herbeizuführen. 

ren ſeiner Thätigkeit eine geachtete Stellung ein und London, 5. November. George Peaboldy 
war für die Hebung des Handels Deutſchlands mit (der große Menſchenfreund, welcher viele Millionen für 
Braſillen äußerſt thätig. 


humane Zwecke hingegeben hat) iſt geſtern hier im Alter 
Dresden, 4. November. Die von dem Ab- 


von 74 Jahren geſtorben. 
geordneten Biedermann und Genoſſen in der ſächſiſcen! Madrid, 4. November. Wie „Imparclal⸗ 
zweiten Kammer eingereichte Interpellatton, betreffend erfährt, beſteht Admiral Topete in Folge einer heute 
die zahlreichen Selbſtmorde in der ſächſiſchen Armee Vormittags mit den übrigen Minſtern gehabten Unter⸗ 
lautet: Eine erſchreckende Wahrnehmung, die ungewöbn - | dung befinitiv auf ſeine Eatlaſſung. Dem Vernehmen 
lich große und wie es ſcheint immerfort wachſende Zahl nach würde Prim die Leitung des Marineminifterlumg 
von Selbſtmorden in der ſächſiſchen Armee, hat neuer- ae übernehmen. ei 
dings die Öffentliche Aufmerkſamkeit und ein allgemeines, Liſſabon, 5. November. Die Differenz mit 
Gefühl der Beſtürzung erregt. Der Staatsregierung a iM ausgeglichen und daher keine Miniſterkriſis 
elbſt iſt dieſe auffallende Erſcheinung nicht entgangen, zu erwarten. 5 3 
ze 40 fr Ende 1867 Seitens des Kriege Petersburg, 5. November. Der Kaiſer 
miniſteriums an die Militärbehörden gerichteten, dieſen hat den Sohn und die Geſaudtſchaft des Emirs der 
Gegenſtand berührenden Verordnung hervorgeht. Ohne Bucharei empfangen und dabei den Wunſch ausgeſpro⸗ 
Zweifel hat dieſelbe auch ſeitdem, da leider dieſes trau-(chen, daß die freundſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen 
rige Vorkommniß ſich trotz jener an die Militärbehörden | Rußland und der Bucharel, in denen ohne Verſchulden 
erlaſſenen Mahnung, ihm nach Kristen zu ſteuern, Rußlands eine Unterbrechung eingetreten, ſich wieder be ⸗ 
nicht vermindert, vi lmehr, wie ſchon bemerkt, fortwäg- feſtigen und entwickeln möchten; er ſehe darin, daß der 
rend geſteigert hat, die Angelegenheit nicht aus dem Emir feinen Sohn geſendet habe, einen Beweis für die 
Auge verloren und den Urſachen einer jo unverhältniß⸗ Auftichtigkeit ſeiner Berſicherungen. 
mäßigen Vermehrung der Selbſtmorde in unſerer Armee, Alexandria, 1. November. Am 17. No- 
im Vergleich zu andern, weiter nachgeforſcht. Es kann vember werden 60 Schiffe auf dem Kanal von einem 
nur im Intereſſe der Staatsregierung ſelbſt liegen, daß Meere zum andern befördert werden, und zwar in fünf 
das Land erfahre, was biejelbe in dieſer Richtung ge- Abtheilungen: 1) Die Jachten der Fürſten und Prin- 
than; es iſt aber auch zur Beruhigung des Landes zen; 2) der „Péluſe“, welcher den Verwaltunge rath 
ſchlechterdings nothwendig, daß über dieſe traurige An- der Geſellſchaft aufnehmen wird; 3) die Staatsfahr- 
gelegenheit jo viel Licht als nur überhaupt möglich ver- zeuge; 4) die Padetboote der Handelsgeſellſchaften; 5) 


| breitet werde. An die Staatsregierung richten daher die verſchiedenen Privatperſonen gehörigen Jachten. Der 


Perſonen, Summa 28 (ercl. der Todtgeborenen). — 


„Algl:“, der die Kaiſerin Eugenie hierher geführt hat, 


Nacht zum 4. d. Mis. mittelſt Einbrnches aus dem 
liegt noch im Hafen; er ſoll ſich erſt am 14. Nopbr. Waſchhauſe des Wellnitz ſchen Lokals in Bollinchen ein 
1 


zur Einweihungsfeier in den Kanal begeben. kupferner Keſſel ſowie eine Anzahl Säcke und am Spei- 
Amerika. In Venezuela trat die Er cherbohlwerk eine den Kaufleuten G. Lerche u. Co. ge⸗ 
Prophezeiung von einer Erdkataſtrophe in never Geſtalt hörige Rolle engl. Packleinen von ca. 40 Pfund Ge- 
auf. Nach dieſer jollte am 5. Oktober der Mond it wicht geſtohlen, ohne daß man der Diebe bisher hab⸗ 
der Erde in Kolliſton kommen und fie möglicherweiſe haft geworden iſt. 
aus den Angeln heben. Am 16. und 17. Septbr. Stargard, 6. November. Nach einer heute 
verſpürte man leichte Erdſtöße. In Folge davon ge- Morgen hier eingetroffenen Nachricht iſt Herr Bürger⸗ 
rieth die ganze Bevölkerung in Aufregung. Die Be- meister Pehlemann zum Oberbürgermeiſter der 
wohner von Laguayra flüchteten, die Sturzwellen fürch⸗ Stadt Stargard von Sr. Maj. dem Könige ernannt 
tend, nach Caracas hinauf. Die Behörde ſelbſt wurde worden. — Am Mittwoch ſtarb im hieſigen Kranken ⸗ 
von der Angſt ergriffen. An demſelb en Tage, wo Ve- bauſe der Arbeiter S. Derſelbe ſoll vor ca. S bis 
nezuela das Humboldtfeſt feierte, erließ ſie den Befehl, 9 Monaten von einem tollen Hunde gebiſſen ſein und 
daß am 5. Oktober nichts verladen oder auf Schiffen haben fich jetzt erſt die Folgen dieſes Biſſes geäußert 
gelöſcht werden dürfe; außerdem wurden die m. und ſeinen Tod herbeigeführt, 
der verſchledenen auf der Rhede liegenden Schifferaufe]| 7 eater⸗Nachrichten. 
gefordert, mit ihren Fahrzeugen die bohe See zu ſuchen, wi. eic > ganz elgenthüm⸗ 
und die Eigenthümer der Heineren Boote ermahnt, die⸗ licher Unſtern ſcheint dieſes Jahr über unſerm Stadt⸗ 
ſelben lieber in Sicherheit zu bringen von wegen theater zu walten. Faſt ſämmtliche Novitäten, die 
des Zuſammenſtoßes zwiſchen Mond und Erde. von der thätigen Direktion vorbereltet wurden, konnten 
Vommern in Folge von plößlichen Erkrankungen von Mit⸗ 
Stettin, 6. November. Wie die Kr. -Z ig.“ gliedern nicht zur Darſtellung gebracht werden. Elnige 
mittpeilt, beſtätigt es ſich nicht, daß das gegen den Buch⸗ der Opernmitglieder entſprachen den gehegten Erwar⸗ 
binder Wittmann wegen Mordes ergangene Todes⸗ tungen nicht und veranlaßten neue Engagements von 
urtheil von Sr. Majeſtät dem Könige in lebenswierige \ Sängern, die ſich zwar als acceptable herausſtellten, je- 
Freiheitsſtrafe umgewandelt worden iſt. Die Witt- doch ebenfalls durch plötzliches Erkranlen das Repertoir 
mannſche Sache gelangt, wie jede andert Kapltalſache, ſtörten. Um jedoch dem Mißgeſchick der Direktion die 
in einem — demnächſt anzuberaumenden — Minifter- | Krone aufzuſetzen, beliebte es dem Frl. Necker die für 
konſell in Gegenwart des Königs zum Vortrag. geſtern angeſetzte Vorſtellung von Laube's „Die Eine 
— Von den bei der erſten poltzellichen Auflöſung weint, die Andere lacht“ dadurch unmöglich zu machen, 
der hieſigen „ ſozialdemokratiſchen Arbeitetverſammlung“ daß fie ſich sans adieu von hier entfernte. Wir 
wegen Widerſetzlichkett gegen Abgeordnete der Obrigleit | find durchaus nicht der Meinung, daß durch das Ver⸗ 
verhafteten Perſonen hat die Abtheilung für Strafſachen ſchwinden des Frl. Necker die Bühne einen Verluſt 
des Königlichen Kreisgerichts in ihrer geftrigen Sitzung |erleidet, (die junge Dame iſt Anfängerin und hat noch 
den Arbeiter Fechtner, von dem feſtgeſtellt wurde, daß unendlich viel zu lernen), daß fie jedoch die Direktion 
er ſich als einer der Haupträdelsführer bei den Ruhe⸗ durch dleſe heimliche, eigenmächtige Abrelſe in augen- 
ſtörungen betheiligt, auch mit Koth auf die Polizei- blickliche Verlegenhelt ſetzt, die Vorführung einer Novität 
beamten geworfen hatte, zu 6 Wochen Gefängniß ver- ſtört, und dadurch die Direktion um eine gute Einnahme 
urtheilt. - bringt, iſt eine Handlungsweiſe, die die ernſteſte Rüge 
— Nach dem neueſten Juſtiz⸗Miniſterialblatt ſſt verdient. Dem Vernehmen nach iſt Herr Direktor 
der Gerichtsaſſeſſor v. Bauſſen bei dem Kreisgericht Carleſchulz der Entwichenen ſofort nachgereiſt, um fie 
in Anclam mit der Funltlon bel der Gerichts⸗Depu⸗ blerher zurückzuführen. Ob der jungen Dame dann, 
tation in Swinemünde zum Krelsrichter ernannt. ſollte fie bier wieder auftreten müſſen, ein freundlicher 
— Ein Erkenntuſß des Gerichtshofes zur Ent⸗ Empfang des durch dieſen Schritt beleldigten Publikums 
ſcheidung der Kompetenz-Konflitte vom 11. September zu Theil werden würde, dürfte zu bezweifeln ſein. 
d. J. lautet: Die Beſſimmung darüber: wann undd FBVermiſchtes. Er 
wie die Auskrautung oder Räumung eines Grabens Poſen, 30. Oktober. Ein ſchredlichee Unglück 
bewirlt werden ſoll, unterliegt ausſchlleßlich der Kognition ereignete. ſich vorgeſtern in Ba Spiritus-Brennerei des 
der Polizeibehörde. Hat dieſelbe elne Anordnung der Rittergutsbeſißers Kennemann in Strzectpna bel Poſen. 
Art getroffen, und iſt dieſe letztere von dem betreffenden Fünf Arbeiter, welche in der Brennerei beſchäftigt waren, 
Grundbeſizer nicht befolgt worden, ſo iſt die Poltzei⸗ ſtürzten durch Unvorſichtigleit in einen Spiritusleſſel und 


behörde berechtigt, die Räumung des Grabens auf Koſten ſich daß drei ſofort ihren Tod fan- . 
Saumigen durch einen dritten bewirken en, Wend ng lebend in das hieſige Stadt⸗ 


des 
ohne daß der Rechtsweg dagegen zuläſſig ift. N 
— Faljche hannoverſche 2½-Groſchenſtücke lur⸗ A ee e De ee 
demſelben hat einer der Arbeiter den Mannloche deckel 


ſiren gegenwärtig mehrfach im Verkehr. Die Stücke 
tragen an der Vorderſeite eine Inſchrift: „Ernſt Auguft am Dampffeſſel geöffnet, ehe die Dämpfe völlig abge⸗ 
blaſen waren. Der heiße Waſſerdampf erfüllte ſofort 


König von Hannover“ mit deſſen Bild, und auf der 
anderen Seite „12 Emen Thaler — Juſtirt.« Die⸗ das Heine Keſſelbaus und verbrühte die anweſenden 
fünf Arbeſter. Ob ein Auftrag von anderer Seite 


ſelben ſind aus Blei wit ſchwacher Verſilberung herge⸗ 
ſtellt, und an der verwiſchten, undeutlichen Prägung, vorliegt, den Deckel bald zu Öffnen, dürfte die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 


ſowie am Klange leicht zu erkennen. 

— Unter Bezugnahme auf die in der neuen Mi⸗ Dresden, 3. November. In Folge des Stur- 
litär⸗Erſatz⸗Inſtrultion enthaltenen Feſtſctzungen iſt be- mes, den wir seit geſtern haben, 0 2 pain {päter 
dale Derbshübrung eines gleihmäßigen Berfaprene bie Abendſtunde ein großer, dem Muſcum zugewendeter 
Beflimmung ergangen, daß ſolche Mannſchaſten, welche Mauerthell der Hoſtheaterruine zuſammengeſtürzt. Bel 
vor abgeleiſteter Dienſipflicht auf Reklamation oder dem heute noch heftigen Winde war man gezwungen, 
die Arbeiten an der Ruine auszusetzen. 


wegen Dienſtunbrauchbarlelt zur Diepofltion der Etſatz⸗ 
London. Auf einer Verſteigerung koſtbarer Ju⸗ 


behörden entlaſſen werden, nur dann als mlt der Waffe 
welen, Eigenthum eines verſtorbenen Gentleman, welche 


ausgebildet angeſehen werden ſollen, wenn ſie berelts 1 
Jahr, einjährig Freiwillige dagegen 9 Monat gedient im Ganzen 3500, Gulncen ergab, lam ein diamantnes, 
mit Perlen beſetztes Armband unter den Hammer, für 


haben. Ausnahmen find bel genügender Dienftapplifa- 
tion nur hinſichtlich ſolcher Mannſchaften ſtatthaſt, deren welches 200 Gulneen be 
’ zahlt wurden. Ein paar Dia⸗ 
alte Dienſtzet vom vorhergehenden 1. Dltober ab zu Ri 3 157 Guineen, ein großer 
berechnen ist, falls die Entlaffung am aligemeinen Ent- Diamantring 78 Guinern. 
laſſungs⸗Termin der Reſerven erfolgt. a ea — 
— In der Woche v { 29 110 Worſen-erichte. 
e vom Freitag, den 29. Oktober, Stettin, 6 November. Wetter ſtarker Schnee⸗ 
bis Donnerſtag, den 4. Novbr. inel., find nach amtlichem all. Temperatür ＋. 2 R. 
er- tobtgeboren 1 Knabe und 2 Mädchen, Summa 18 a ze 5 1555 und e 7 0 2 gel · 
; orben find 16 männl i er inländ. 57—62%, , bunt peln. 56-6 
er 0 et a 1 640 ungar. 54627 AR; 83--85pfbi gelber per Nobember 
62¼ 615, e, abgelaufene Anmeldung 61% M, 83. 
bis Söpfd. Frühjahr 64, 63% t bez. 

„Roggen matter, pr. 2000 fd. loco geringer 44½, 
45½ , beſſerer 46 47/ , feinster ſchwerer 48 
4849 n bez., per November 46½% / & bez., per 
A regen 45 & bez. u. Br., Frühjahr 44%, 
4 en, 2177 
Gerſte git, der 1700 Pd. Loco Oderbruch 39 bis 
41 , Märker 39½ 40 , Fulter- 34— 38 He 


Davon waren 8 in dem Alter unter 1 Jahr, 4 von 
1—5 Jahren, 1 von 6—10, 1 von 11— 20, 1 
21—30, 6 von 31—50, 5 von 51— 70 Jahren, 
2 über 70 Jahre. Geſtorben find an Abzehrung 
(Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und Krampfkrank⸗ 
heiten — — 4 Durchfall und Brechdurchſall der 
Kinder 2, Keuchhuſten 4, Bräune und Diphtherls 3, 
Unterleibstyphus 1, katarrhallſches Fieber und Grippe rer unverändert, per 1309 Pfd. Into 20—27 % 
2, Rotplauf 1, Schwindsucht (Pöthſſis) 3, Pi e . be ber Frükkzbe A . Gs, Mai-Iumi 
krankheiten 2, organiſche Herzkrankheiten 1, Entzündung! Erbſen feiter, per 2250 Pfd. loco Futter- 51 bis 
Seeg S . de e eee, e e 
Todesfalle (Schlagfluß) 1, andere chronlſche Krank⸗ r ir Le RE ee 
eien 1, Alesch 1, ugtacſlr 1, BL ih: . , Jeg Nene e e Sanur 8Y4 
lere Tagestemperatur war 5,40, die höchſte 8, die nie⸗ Rüböl ſlille, loco 12½ Br., per November 
drigſte 4°. 12% % ©, / Br., November-Dezember 12½ 
— Bei dem Achillesſchen Neubau Wilhelmsſtraße 


Ob., Apffl. Mai 13% % Br. u. Gd. 15 
Nr. 10 ſtürzte vorgeſtern der Maurerlehrling Eduard Spiritus bepamptet, toes obne Faß 14% 4 


bez., mit Faß 14 5 „per Novbr. 14½% / 9 
Prochnow in Folge Ausgleitens von dem an der 172 YA 1 ee 14½% bei. Fel 
Hinterfronte des Haufes befindlichen Gerüſt aus einer jahr 15 % Br. f 
Höhe von 22 Fuß hinab und erlitt mehrfache ſchwere au Be Lk Wypl. Weizen, 50 Wſpl. Rog ⸗ 
Verletzungen. Keguli -Preiſe: Weizen 62 n 464 
— Uuſere Diebe entwickeln mit Beginn des Win⸗ Rabl 12% Spie , . re 
ters wieder eine recht lebhafte Thätgkeit. Aus dem Rah Reken 264 80 80 0 
bleſigen Schützenhausſaale wurde am 3. d. Mie. am . Wel er ar 8 
belen Mittage ein großes „N. T. gezeichnetes Taſtl. 8. 40 2, Safer . a e, Erben 50 53 


10-171, Hr pr. & , Tal 
tuch im Werthe von mindeſtens 10 Thlr., in der 88 are 12212 . 0 neee 


Dem Haupttolletteur Samwer veldschmidt 


in Frankfurt a. M. laufen durch das Vertrauen, | # Herneueate 
welches derſelbe ſich durch ſeine prompte Bedienung allent !“ Glücks-Oflerte. 
halben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder be⸗ 


Original - Staats- Prämien - Loose 
eind überall zu kaufen und zu splelen erlaubt. 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 

rossartige wiederum mit Gewin- 
men bedeutend vermehrte Capi- 
tallen-Verleosung von nahe 
j S Mitlionen. 
Die Verloosung, garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 
9 > d. Ziehung am 10. d. Mts. 
jur 4 Thir. oder 2 Thlr. 


deutende Beſtellungen auf Looſe der Neuen Preuß.⸗Frank⸗ u 
furter Lotterie ein. Wer daher dem Glücke die Hand zu 
bieten gedenkl, wolle ſich baldigſt an obengenannte Firma 


wenden, da ſpäter deren Looſe bald Berge en fein dürften. 
Au. 
Kirchliches. 


Am Sonntag, den 7. November werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Candidat Meinhof um _83/, Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Herr Konſtſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr. 
(Nach der Predigt Ordination.) 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
Herr Conſtſtorialrath Carus um 5 Uhr 
. In de: Jacobi⸗Kirche 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
(Jahresfeier des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins). 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviftongprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Prediger Teſchendorff 10 ½ Uhr. 
Herr Candidat Kerſten (Mitglied des Prediger⸗Semi⸗ 
nars) um 5 Uhr. 
In der Peter⸗ uno Pauis⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Jugend⸗Gottesdienſt). 
In der Gertrud⸗Kirche. 
err Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
— Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
(Um 2 Ubr: Verſammlung der conftrmirten Töchter 
in der Sakriſtei). (Spohn). 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt). 
Herr Prediger Friedrichs um 9g Uubr. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
In der St. Lucag⸗beirche 
Herr Prediger aul um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
k In Grabow: 

Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr u. Nachmittags 2½ Uor Leſe⸗Gottesdienſt, 
Sonntag, den 7. November, Abends 6 Uhr, Verſamm⸗ 
hne im Geſellenhauſe, Eliſa⸗ 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 31. Oktober, zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗Kirche: or 
Herr Joh. Carl Heim. Forſt, Tiſchlermſtr. in Prenzlau, 
mit Jungfr. Marie Joh. Wilh. Günther hier. 
Chriſt. Friedr. Scheel, Arbeitsmann in Neumark, mit 
Anna Reg. Schmeling daſ. b 
Auguſt Friedr. Köhler, Knecht in Hohen⸗Zahden, mit 
Marie Carol. Lade in Niederzahden. 
An der Peter⸗ und Panls-firche: 
Herr SH Eduard Locke, Techniker in Grabow, mit 
Jungfrau Anna Louiſe Seidler dad. Bo 
2 Carl Joh. Gottfr. Lünſe, Arb. in Züllchow, mit Loniſe 


. 
. 
2 


gegen frankirte Einsendung des Be 
oder gegen Postvorschuss selbst nach 
entferntesten Gegenden staatlich 
beauftragt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 2 50,000, 
200000, 190000, 187600, 175000, 
170000, 165000, 162500, 160000, 


131 mal 2000, 6 mal 1500, 12 mal 1200, 
360 mal 1000, 530 mal 500, 400 mal 2 50, 
270 mal 200, 48400 mal 150, 112, 110, 
100, 50, 30. 

Gewinngelder und amtliche Zie=- 
hungslisten sende um er Staats- 
garantie meinen geehrten Interessenten nach 
Entscheidung prompt und ‚versehwie- 


em zu, 
Dash seine von besonderem Glück 
züı m Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten III? von 
300000, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlieh sehon 
wieder das grosse Loos von 127,000 
und jüngst am 20. Oktober sehon 
wieder. die beiden allergrössten 
Haupt- Gewinne in dieser Gegend 
ausbezahlt. d i 
er. Jede Bestellung auf meine Ori- 
Bez. gimal-Stants-Loose kann man der 
Dex. Bequemlichkeit halber auchohne rief 
Ber. einfaen auf eine jetzt übliche 
Ber. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
Du. zeitig bedeutend billiger als 
Bar. Postvorschuns. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 


* 


7 


lung der eingeſegneten Sö 
bethſtraße Nr. 9. 


Dor. Fried. Wilh. Pietzke daz. Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 
Corſſt. Theod. Joh. Godenſchwengel, Arb, in Zulchow, mi 

nit Bau ine Corn Kane Bech an, eo Rep | eee GEST 

Weender, In der Gertrud Kirche: ja Epileptische Krämpfe casucht) 
Carl Wilh. Elias Buſch, Kutſcher hier, mit Jungfrau heilt der Specialarzt für? In sie Dr. 0. 


ttelstrasse Nr. 6. 


Ther. Albert. Loniſe Keller hier. 
eheilt. 


Hottr. Lange, Feuerwehrmann hier, mit Marie Louiſe 


Übert. Eggers hier. 
5 Bibelfeſt. 


* 

Am Mittwoch, den 10. November, Abends 5 Uhr, wird 
die hieſtge Bibelgeſellſchaft ihr 53. Jahresfeſt feiern und 
wieder hundert arme Konfirmanden mit Bibeln beſchenken. 
Die Feſtpredigt wird der Geſchäftsführer der Preußiſchen 
Haupt- Bibelgeſellſchaft zu Berlin, Herr Paſtor Zwick, und 
die Anſprache an die Kinder Herr Konſtſtorial⸗Rath Klee⸗ 
dehn halten. Die Kollekte am Schluß des Gottesdienſtes 
wird den chriſtlichen Gemeinden um ſo dringender em⸗ 
pfohlen, als die Anſprüche an die Wohlthätigkeit dieſer 
Geſellſchaft ſich fortwährend vergrößern, während die regel⸗ 
mäßigen Jahresbeiträge der Mitglieder ſich verminder . 


4 7 3 
Der Guftav: Adolph: Verein 

feiert am Sonntag, ben 7. d. M., Nachm. 5 Uhr, in der 
Jaloby⸗Kirche fein Jahresfeſt, bei welchem Herr Prediger 
Schiffmann die Feſtpredigt hält, und ladet zu der am 
Donnerſtag, den 11. d. M. im Konferenzzimmer des 
Gymnaſiums ſtattſindenden General⸗Verſammlung 
alle Mitglieder, Freunde und Freundinnen des Vereins 
freundlich ein. 


Aufgehobener Subhaſtationstermin. 
11. November zum Verkauf des Mühlenmeiſter Zahnow⸗ 
ſchen Grundſtücks zu Reckow. 


Voncert-Anzeige. | 


Sieitag, den 12. b. M: 


Zweites Concert. 


C. Kossmalx, 
Königl. Muſik⸗ Direktor. 


— — — 
Pommerſches Muſeum. 
Wannen; 2. un Nm. 2 AU: und 
ed. Sonn. Vorm. 11—1 uhr. 

N — Wochentag 0 u. 26 
f ä — — — 2 
Die unter Auſſſcht eines Apothekers bereitete Gippet's 


Killisch in Berlin, jetzt M 
Auswärtige: brieflich. Schon über 100 


Rohre und Kniee zu eiſernen Oefen 
balte ich vorräthig und empfiehlt 


billig f 
F. Brulow, 


Klempnermeiſter, 
Breiteſtr. 47. 


eichnungen auf 


bis 9. h. entgegen 
Scheller & Degner. 
a ee DI 


“mter ist zu beziehen: 


DIE: BIBNE, 
Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 
mit theilweiser Benutzung der in dieser 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 


Preis 


* 


ganze Viertelſahr nur LO Sgr. 


actischen Bedürfnisse im Au 
behafteyd, trägt die „Biene“ mit Sammel- 


Einreibung a 1 ig unfehlbarſtes Mittel gegen fleisſ, Rn — Ümsicht Alles 1 
BER DEIN i me ‚as die Mode im Gebiete der 2 
Bejeitigt ene ee und, enen let And der weiblichen Handasbait für 


was weder Wepliez, See: und rufſiſche Bäder, 
— vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot! 
in Cammin a. d. Ofifee in Behrendt's Buchbdlg.“ 


Brauerei⸗Verkauf. 


sehbstyhätige, wirthschaftliche Frauen und 

Tifebfer Neues und Gutes bringt; Im Haupt- 
blAtfe jährlich an 1200 vorzügliche Abbll- 
„Anden der gesammten Damen- und Kinder- 
aerobe, Leibwäsche und der verschie- 
osten Handarbeiten, in den e 
betreff. Schnittmuster mit fasslicher 
üfschreibung, wodurch es auch den unge- 
otesteh Händen möglich wird, Alles selbst 
nzufertigen und damit bedeutende Erspar- 
isse zu erzielen. 


einigen Jahren hierſelbſt neu erbaute Brauerei 
mit geräumigem Malzlager⸗ u. Eiskeller, ſowie auch ſümmt⸗ 
licher Brau- Utenftlien, ſchͤnen Wohn und Wirth chaſtsge⸗ 
bänden, und 300 Morgen gutem Acker, ſteht veränderungs⸗ 
halber unter ſehr günſtigen Bedingungen zum Verkauf. 
as Nähere beim Maar wel er C. Beehly. in 


Die erste Nummer des neuen (J.) Jahrgangs 
Gerswalde l/ M. | 


ist gratis durch alle Buchhandlungen und 
Postanstalten; zu beziehen. 


2.9 — ao; 


157. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Die 1. Klaſſe beginnt am 1. und 2. Dezember d. J. N Rust Ale 
Die Frankfurter Lotterie beſteht aus 26,000 Looſen, darunter 14,000 Gewinne — 17800 Freilooſe - 
Die hohen Gewinne find bekannt. — Offerten aus Hamburg, Bremen ꝛc. beruhen auf Tauſchung des Publikums, 
anſtatt dieſer erhalten die Beſteller immer verbotene Hamburger Looſe, - j 
tauffurter Original-Looſe in Ganzen, Halben und Virteln find von mir bei bekannter 
aufmerkſamer Bedienung zu beziehen. Pläne u. Liſten gratis. 2 
Hermann Block, Reifſchlägerſtr. 11 (vis-a-vis Apotheke.) 
Zu den am 1. u. 2. Dzbr. d. J. ſtattfindenden Nlehungen der ER 
Preuß.⸗Fraukfurter Lotterie 
mit Gewinnen und Prämien von 
illi 20 Guld 
1 Million 780,920 Gulden 
eingetbeilt in ſolche von 


9 


Gulden 200,000; . 2 a 100,000; 50,000; 23,000; 20,000; 15,00 „ 
12,000; 10,000; 6000; 5000; 4000 u. |. f. nebſt 2600=Frellooſe, erlaſſe ich gange 
Originalloose (keine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen Einlage von N 3. 13 He, Fal e 


A 1. 22 Apr. und viertel 26 pr f 

Dieſe Originalloofe repräſentiren zu allen ihren Ziehungen die volle Einlage, weshalb auch 
während der erſten fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten kann. Der amtliche Plan wird jeder 
Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne 
prompt ausbezahlt. 

Man wolle ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigſt wenden an 


Briefe und Gelder erbitte Samuel Goldschmidt, 


mir franko; letztere können 
auptkollekteur 


auch per e wet 900 
oſtvorſchuß berichtigt 
— 1 in bean am Main, Döngesgaffe 14. 


werden · 


7% AGold- Obligationen der Ca- 
Sifornia Paciſic-Extension- 
Eisenbahn. ö | 


1. Hypothek, 
rückzahlbar im Jahre 1889. Zinſen und Kapital in Gold, frei von Bundes ſteuer in 
New⸗MNork zahlbar mit unbedingter Garantie für Zinſen und Kapital von der Cali⸗ 
fornia⸗Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft empfehlen wir als eine ſichere ung rentable Kapitat⸗Anlage. 


F. E. Fuld Cie. 1 5 

a 3 Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. ; 

Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche und andere Staats: 

papiere zum Tageskurſe und nehmen auch Amerikaniſche u. a. Eiſenbahn⸗Papiere nach Ueber⸗ 


einkunft im Tauſch an. 88 


HofLieferant 
_ Sr. Mojehät dee Königs 
Hoheit der Kronpri 
Kohlmarkt S. 


Großes Lager von 
Porzellau Tafel, Enffee- und Thee⸗Servicen 


aus der Königlichen Berliner Manufaktur, ſowie aus franzöſiſchen 
und böhmiſchen Fabriken mit verſchiedenen einfachen und reichen Decors. 


IN 29 Nr 

Von Schuhmann chen Porzellanen 

habe vollſtändiges Lager in I, und II. Wahl und verkaufe ſolches zu demſelben 
Preiſe wie Schleſtſches. „> 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


NB. Durch die in dieſem Jahre vorgenommene bedeutende Vergrößerung meiner Gef 1s-Raume 
Gegenſtände wohl geordnet zur beſſern Ueber ſicht aufgeſtellt. > — 


Dier Ausverkauf 


von Glas: und Porzellan⸗Waaren 
Nr. 6. große Domſtr. 6 
iſt nur noch kurze Zeit. F. A. D tto. 


2 11171 
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n 


Die neue Möhelhandlung eg. . 


H. Lindenstädt, Roßmarktfraße 15, 


‚Ei empfiehlt zur Ausſteuer ihr Lager von 
Möbel-, Spiegel- und Folsierwaasen | 


auch auf Abzahlung 


zu den allerbilligſten Preifen. 


| 
| 


Soeben erſchien: 0 
Ein Beitrag zur Löſung der 


Volksſchulfrage 


von Berg, Oberprediger in Pyritz. 
Preis 5 Ir x 


Friedr. Nagel, 
Buchhandlung. 


Verein der Freunde 

Sonnaabend, den 13. November, Abends 8 Uhr im 

Schützenhauſe: 
Ball. 


Die Direktion 


1 


} 
* 
1 
| 


Mein Lager von Mauerſteinen, Zu den bevorſtebenden Wintervergnügungen und Bällen empfehle ich meine 
Dachſteinen, Dachſpliß, Holfern, beiden geräumigen Salons zum Damenfriſiren, welche vom Magazin und 
Kalk, Sand, Cement halte bei Be⸗ Herrenfrifirſalons vollſtändig getrennt und mit Ausgängen nach verſchiedenen 
zn. A er, Seiten verſehen ſind. Zum Haarfärben und Kopfwaſchen ſtehen Extra- 
e Kirchenstraße Rr. 1 I. Zimmer in Bereitſchaft. Die Bedienung findet nur von Damen ſtatt, und iſt 

. 775 j mein Geſchaft wohl das Einzige, wo für die Bequemlichkeit der geehrten Damen 

zu. Sehaäfis. Eröffnung. Daß ſo außerordentlich Sorge getragen iſt. Das Neueſte in Friſuren für die 

ich mich bierſelbſt gr. Beerſte. wee etabtiet) Winter- Saifon als: Chignons, Haarflechten, Locken, Scheitel, 
Pele. Gt wich mein Geſteben fan relle und glück] Toupet ꝛc. knnen in größter Auswahl vorgelegt werden. 


wollen. Es wird mein Beſtreben ſein reelle und billige en 
Eduard Kluge, 


Arbeiten zu liefern. Hochachtungsvoll 
E. Steffen, Uhrmacher, y „Need 
Heltren⸗ u. Dameufriſeur, 
in der Börſe, Eingang Schuhſtr. 16—17. 


gr. Oderſteaßſe 4. 
Mein Lager von 


Gold, Silber⸗ und 0 
Alfenide-Waaren 


iſt auf dis Reichhaltigſte 
in den neueſten Muſtern 
aſſortitk und halte ich daſſelbe is 

zu den billigsten Preiſen ange ie beende este Familien Mahmafcpte, Oki ee Wilſon, mit den neueſten Fefe 


legentlichſt empeohlen. IR und fämmtlichen Apparaten, auf fen volirtem Nußbgumtiſch 


5 n 1 für ai ue e Damenfhubmaceeng 50 * 

— eueſte verbeſſerte Cylinder⸗Nähmaſchine, den Stoff nach mehreren Richtungen 

UB. Richter, a 10 
Schulzeuſtr. 7. 


1 for tſchiebend, für Schuhmacher ze. 


Beſtellungen nach außerhalb werden auf das Gewiſſenbafteſte ausgeführt und Verpackung nicht 
Ausgezeichnete Koch⸗Erbſen, 


. Breiteſtr. 10. 
n. Gless, Lindenſck. Za. . 0 h | - — 
mi 


222222 NN LTR Na" 
is * 7 [7 en ” “ 
Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 
von 
1 1 Rx 2 
Bermi. Stoewer: Stettin, 
13:8 Sa Dre VE 
Breiteſtraße 10, 
empfiehlt ier eigenes Fabr kat ſolide gebauter Nä maſchinen beſtens 
Mebr jährige ſchriſtliche arantie, ſowie Lichtfaßliche Gebrruchsanweiſung wird jeder Maſchine 


24 berechnet. 


7 Faimpengloden verſchledener Größe, 10 fs 5 Schuh- & Stiefel-F 
12, Reifſchlägerſtraße 12, 


vis-a-vis der Pelican⸗Apotheke 


ſowie Cylinder zu Oellampen in allen 
Sorten habe eine Parthie zu jedem Preiſe 


abzugkben II. Gless. empftiehlt ihr War ae Lager ſeiner De uche e ; 
| _— . |2ederitiefel, ſchwarz l. farbig, mit Gummizug, 
Neuen Magdeburger Wein- zum Schnüren und Fei von Fi 12 Sti in el von 1% N an, 
* 5 eine 11%: lefſel a 
2 Sauerkohl a > BT mit und ohne Lackbeſotz Be 28 
empfiehlt billigſt I Crimmer⸗Schuhe mit Pelz, höchſt elegant, 
H. Gless, Hausſchuhe und Kinderſtiefel in größter Auswahl, billige Preiſe. 


12. Reifſchlägerſtraße 12. 


Ik. Die Waare iſt bekanntlich dauerbaſt und elegant vom beſten Material, gearbeitet. Beſtellungen pünktlich 


D Bezugsquellen der beſten landwirt 


5 Lindenſtr. 3a. 
Leere Wein- und Bierflaſchen, Macula- 


ſehaftlichen a 
! ier kauft 8 — 4 5 
e Zeitungspapt Sies | Deutſcher Maſchinen⸗ Verein. 
* N 8 2 Hauptvertretung: Stettin, große Wollweberſtr. 30. 
* . . Zuck ifeu, B reien, B ien, Stärk iken, Cichori iken, M len, N 

Züllchower Landbrod, F Dante en ee rakapthlin,. Gischte th 

54 Pfd. für 5 Sg 1 — zeuge, Eiſen⸗ und Helzbearbeitungsmaſchinen. 
lt 85 Ber. Billigkeit und Güte vereinigt durch Spezialitäten. ung 
täglich friſch empfleh u aul Dietrich, 
s . 


Stettin, große Wollweberſtraße 30. 
des In- und Auslandes. ii rr 


Ran C. Jentzen & Co. 


empfehlen ihr Lager 


engliſcher Thonröhren beſter Qualität, 


£ Lindenſtraße Za. 
Beſtes Paſewalfer Noggen: 
und Meizen⸗Mehl empfiehlt zu den 
dilligſten Preiſen 
un H. Gless. 


Gewoͤhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein- 
hof, billigſt. Jusium Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


DACHPAPPE 
zphalt d., 


euipſiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co, 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


a Dr 
57 Breiteſtraße 57 
werden Filzbüte moderniſtrt,! ſchͤͤn ſchwarz und braun 

gefärbt, für 10 Sgr. 
Für Putzmacherinnen billiger. 
Gleichzeitig empfeble ich Facons verſchiedener 
Form, ſowie auch garnirte Hüte zu den billigſten 


Preiſen. 
L. Goede. 
C. Gansch’s 


In N ier 
Photographiſches Atelier 
ar. Ritterſtraße Nr. 5. 
Pianin os 
Ilin Poliſauder mit ſebr gutem Ton, ( 
wofür ich 5 Jabre Garantie leiſte, l N 
ſowie auch ſämmtliche Kepyara 
turen werden billig gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schuyſtraße Nr. 4. 


d. Jentzen & Co., 


empfehlen alle Arten von Gas⸗Beleuch⸗ 
tungsgegenſtänden von den einfach⸗ 


hril; 
abr | 5ſten u. billigſten bis zu den elegan⸗ 


teſten. 

Zugleich erlauben wir uns auf die neue⸗ 
ſten Schaafenſter⸗ und Comptoir⸗ 
Beleuchtungen hinzuweiſen, welche als 
prakt. ſch in jeder Hinſicht ihren Zweck voll⸗ 
ſtändig erfüllen. 

Von den vergriffen geweſenen Brön⸗ 
ner'ſchen Patentbrennen ſt wieder 
ein Poſten eingetroffen, auch halten wir ſtets 
Lager aller Sorten Schirme, Glocken 
und Cylinder. 

C. Jentzen & Co,, 
Mönchenſtraße Nr. 23. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits⸗ 
u. Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich die ſich für den praktiſchen Gebrauch 
ſehr gut bewäbrenden 


Alfénide-Hssbestecke 


zu n chſtebe nden Preiſen: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, pr. Did, Paar von 
11 bis 19 The. 


Eßlöffel, pr. Ded. 4 Tolr. 20 Sgr. bis 10 Tolr., 

Theelöffel, pr. Dyb. 2 Thlr. 10 Sgr bis 5 Thlr., 

Suppenlöffel, pr. Stück 1 Tblr. 25 Sgr. bis 
b Ir. 15 Sgr. 


SGäuſe⸗Brüſte, 


neue Braunſchweiger Cervelatwurſt. Aſtr. Zuckerſchooten, 
beter Qualität, frönen Schweizer, Holländer, 
grünen Kräuter-, Neuſchateller und oie beliebten k einen 


lpenkäſe empfiehlt j 
ae g C. Scholz, Beiteſtraße 5. 


Günſebrüſt 

0 njebti it Silzteul 

) -Poͤkel⸗Fleiſch, uſe » alz, e-Sülzkeulen, 
— u Mar Ale n l, Hamburger 
: Rauchfleiich empfiehlt 


H. Lewerentz. 


Reſpiratoren 


1 20 und 25 pr bis 2 % 10 Sr, 
Staft- & Hals leidenden ſehr zu empfehlen, ver⸗ 


fer! 
Erust Staeger, 
Mechaniker, Frauenftr. 18. 


Seudungen nach außerhalb werden durch Poſtvorſchuß 
enthoben. 


Fertige Winterhüte 
von 25 Sgr. an, 
DTuchbaſchliks v. 1 Thlr. 20 Sgr. an, 
Kappen von 20 Sgr. an, 


ächte Sammethüte von 2 Thaler an 


4 ste Knepel 
an weberitraße 53. a 


— ——— 8 —'—.4ba' ' — 


1 Eiſenbahnſchienen 
= eiferne Zräger u Banymweden in allen 


en und Höhen billigſt bei 
Un. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


ftertigt bei W 
August Müller, Tapezier. 5 Ambach, 

F _— ͤ — Stettin, Kohlmarkt, Ecke der 
21 e II. Schneider, kent 

G 4 > 22 — 
235 Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, ape 1 n 
2 8 8 X. 8 Möhel eigener Fabrik in großer Auswahl, Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten sc. 
2 Spiegel mit Geld- und Holzrahmen in allen Größen, werden gekauft, reſp. in Zaplung genommen. 
88 Sophas in guter [Polſterung mit ſtarken PBlüfch- u. Dammaſtbezügen 

— bei reeller und dauerhaſter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Breifen. 
Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. 


3 To 5 
* 2 2 
bene n Silber Alfénide: 
Zuckerschaalen, Rutterdosen, Leuchter, 
Zuckerdosen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekessel, Thee- und Kaffee:annen, 
Blumenvasen, Präsentirbretter, Bier- 
seidel, Tafel-Aufsütze, Frucht-Schaalen, 
Flaschenteller, Mes erbänke, Kuchen- 
haber, Punschlöffel, Suhnengiesser, Ser- 
viettenbänder, Becher, Sparbüchsen, 
Schireibzeuge, Kindercesteck& etc. 
ferner halte reichhaltiges Lager von 


Genfer Damen⸗Uhren. 


innen ud außen glaſirt, nebſt allen erforderlichen Faconſtücken 33 ½ 9% billiger als die angeprieſenen Helm- 
ſchen Röhren und unter derſelben Garante, franko Bahnhof oder Kahr 


C. Jentzen & Co., Möndenitraße 23, im Ambach'ſchen Haufe. 
Ausverkauf von Möbel⸗, Spiegel: und 
Polſterwaaren eigener Fabrik 
August Müller, große Domſtraße Nr. 18, 


2 * 9 

(Loxmals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, erh Gallerieſpinde, Kleider- und 
Wäſchſpinde, eine große Auswahl; von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter 
Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Betiſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
nnd Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange; 


Louiſen⸗Keller. 
Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 6. November 1869. 
we im Prämien» Abonnement, 


Die Marquiſe von Villette. 
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer. 


Sonntag, den 7. November 1869. 


Czaar und Zimmermann. 
Komiſche Oper in 3 Akten v. A. Lortzing. 


L. Mrüger’s Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 


empfiehlt ihr Lager ſelbſigefertigter Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, 
Birken und Fichten von den ſchönſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facons 


unter Garantie zu den billigen Preifen, 
8 SB, Fur Händler ws Wiederverkäufer einen bedeuten 


5 f 
N * den Nabatt. 


e . 50 
Rheiniſche Wallnüße. 


ca. 7500 Stück 
Streng reelle Bedienung. A. Giressmer, Bingen a, the in. 


Gegen Nachnahme 
oder vorherige 


inel. Sack. Poſt - Einzahlung. 


